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Zusammenfassung: In der anwendungsorientierten Summary: Investigations dealing with the olfactory
entomologischen Forschung werden Untersuchungen reactions of parasitoids and predators have become
zu olfaktorischen Reaktionen von Parasitoiden und more and more important for practical entomological
vermehrt auch Räubern immer bedeutender. Hierbei research. One aim is to observe the reactions of ben-
werden u.a. die Reaktionen von Nutzarthropoden auf eficial arthropods to kairomones of different origin,
Kairomone unterschiedlichsten Ursprungs überprüft, for example to odours emitted by plants. Based on
darunter auf Duftstoffe, die von Pflanzen emittiert results of laboratory studies with a four-armed olfac-
werden. Basierend auf Ergebnissen von Laborversu- tometer, the attractiveness of the weeds wormwood
chen mit einem vierarmigen Olfaktometer wurde im Artemisia vulgaris L., tansy Tanacetum vulgare L. and
Sommer 1999 die Attraktivität der Wildkräuter Bei- stinging nettle Urtica dioica L. was examined in a
fuss Artemisia vulgaris L., Rainfarn Tanacetum vul- kohlrabi field in summer 1999. Thereby the popu-
gare L. und Brennessel Urtica dioica L. in einem lation densities of all developmental stages of cocci-
Kohlrabifeld untersucht. Dabei wurden die Popula- nellids were recorded on kohlrabi plants in the three
tionsdichten aller Coccinelliden-Entwicklungsstadien weed plots as well as in a control. The weeds clearly
auf Kohlrabipflanzen in den drei Wildkraut-Varian- maintained higher population levels of adult coccinel-
ten sowie in einer Kontrolle ermittelt. Die Wildkräu- lids on the adjacent kohlrabi plants on most of the
ter führten an fast allen Boniturterminen zu deutlich monitoring dates as compared with the control. As
höheren Populationen adulter Coccinelliden auf den a result, the population densities of the adults in the
angrenzenden Kohlrabipflanzen gegenüber denjenigen weed plots were almost three times as high. The
der Kontrolle. Teilweise war die Dichte der Adulten densities of the larvae showed similar tendencies, but
in den Wildkraut-Varianten fast dreimal so hoch. these differences were smaller for the eggs and pupae.
Ähnlich verhielt es sich bei den Larven, während However the differences between the three weed vari-
diese Differenzen bei Eiern und Puppen generell nied- eties were very low. Significant differences were found
riger ausfielen. Hingegen traten nur geringe Unter- between the varieties and control when mean num-
schiede zwischen den drei Wildkraut-Varianten auf. bers of adult coccinellids were compared for the
Bei Betrachtung der Mittelwerte über den gesamten whole monitoring time. Coccinella septempunctata L.
Boniturzeitraum ergaben sich für die Adulten der was the most abundant species in all the plots, fol-
Coccinelliden statistisch signifikante Unterschiede lowed by Propylea quatuordecimpunctata (L.) and
zwischen den Varianten und der Kontrolle, wobei Adalia bipunctata (L.). The aphid population on
Coccinella septempunctata L. in allen Varianten als kohlrabi plants was also clearly different between the
häufigste Art auftrat, gefolgt von Propylea quatuorde- varieties and control. The adjacent planted weeds
cimpunctata (L.) und Adalia bipunctata (L.). Auch seemed to reduce significantly the aphid population
die Ermittlung der Populationsdichten der auf den from the end of May and the beginning of July.
Kohlrabipflanzen vorhandenen Aphiden ergab deutli- The most important aphid species were Brevicoryne
che Unterschiede zwischen Varianten und Kontrolle. brassicae (L.) and Myzus persicae (Sulzer)
Bei Begleitpflanzung mit den drei Wildkräutern (Homoptera: Aphididae). The results of this research
konnten im Vergleich zur Kontrolle zwischen Ende are discussed because of their application for the
Mai und Anfang Juli statistisch signifikante Reduk- biological control of pests and as a possibility for
tionen der Aphidenpopulationen registriert werden. habitat manipulation in agroecosystems.
Die fast ausschließlich festzustellenden Blattlausarten
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waren Brevicoryne brassicae (L.) und Myzus persicae
(Sulzer) (Homoptera: Aphididae). Die Ergebnisse die-
ser Untersuchungen werden in ihrer Bedeutung für
die biologische Schädlingsbekämpfung und der hierzu
notwendigen Habitatmanipulation von Agrarökosys-
temen diskutiert.

1 Einleitung

Neben Parasitoiden zeigen auch räuberisch lebende In-
sekten ein gerichtetes Verhalten auf unterschiedliche ol-
faktorische Reize (McEwen et al. 1993), darunter auf die
von Beuteobjekten emittierten Kairomone (Sengonca &
Liu 1994; Sengonca et al. 1995) oder solche, die von den
Futterpflanzen der Beuteindividuen abgegeben werden
(Dickens 1999). Ein derartiges Verhalten wird u. a. für
Coccinelliden beschrieben (Ninkovic et al. 2001). Dane-
ben scheint die Habitatfindung von Insekten (Vet &
Dicke 1992), auch die von Prädatoren (Trefas et al.
2001), durch olfaktorische Stimuli beeinflusst zu werden.
Entsprechend erhalten derartige auf Nutzarthropoden
wirkende Attraktantien eine immer größere Bedeutung
als Methoden einer umweltfreundlichen Schädlingsbe-
kämpfung (Carter & Dixon 1984), in der es ein grund-
sätzliches Ziel ist, das Verhältnis Schädling-Nützling im
Sinne der natürlichen Begrenzung von Schadorganismen
zu optimieren (Van Emden 1988). Hierzu sind alle Maß-
nahmen geeignet, die durch Habitatmanipulation eine
Schonung und Förderung von Nützlingen bewirken und
deren Populationsdichte in Kulturpflanzenbeständen er-
höhen (Landis et al. 2000). Insbesondere Begleit- und
Unterpflanzungen ermöglichen diesen Effekt, was als
Folge zu einer Reduktion von Schädlingspopulationen
führen kann (Coll & Bottrell 1995; Wyss 1995; Nunnen-
macher 1998).
Trotz der Feststellungen, dass Begleitpflanzen eine Popu-
lationserhöhung von polyphagen Prädatoren bewirken
können, fehlen weitgehend Literaturhinweise, ob auch
die von diesen Pflanzen ausgehenden olfaktorischen
Reize eine Attraktionswirkung auf diese Räuber aus-
üben, was im Gegensatz zu Versuchen mit Parasitoiden
steht (Udayagiri 1996). Die in diesem Zusammenhang im
Labor mit einem Olfaktometer durchgeführten Untersu-
chungen konnten bereits zeigen, dass die Wildkräuter
Beifuss Artemisia vulgaris L., Rainfarn Tanacetum vul-
gare L. und Brennessel Urtica dioica L. eine hohe Attrak-
tionswirkung auf Coccinelliden und Chrysopiden aus-
üben können (Kranz & Sengonca 2002). Erste Freiland-
untersuchungen mit diesen olfaktorisch attraktiven
Pflanzen führten zu erhöhten Populationsdichten poly-
phager Prädatoren in den entsprechenden Pflanzenbe-
ständen (Kranz & Sengonca 2001) sowie in angrenzen-
den Salatkulturen (Sengonca & Kranz 2002).
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Ziel dieser Arbeit war es daher zu ermitteln, ob die Wild-
krautarten A. vulgaris, T. vulgare und U. dioica mit ihnen
im Labor ermittelten hohem olfaktorischen Attraktions-
potential auch in Kohlrabibeständen eine erhöhte Popu-
lation räuberischer Coccinelliden bewirken können und
ob dies im Sinne der biologischen Schädlingsbekämp-
fung zu einer Reduzierung von Blattlauspopulationen
führen kann.

2 Material und Methoden
Grundlage für die in dieser Arbeit beschriebenen Feld-
versuche mit den mehrjährigen Wildkrautarten A. vulga-
ris, T. vulgare und U. dioica waren Untersuchungen mit
einem vierarmigen Olfaktometer (Sengonca & Kranz
2001) zur Ermittlung der olfaktorischen Attraktivität
diverser Pflanzenarten auf Nützlinge. Die hier verwende-
ten Pflanzenarten erwiesen sich dabei als besonders at-
traktiv für Adulte verschiedener polyphager Prädatoren
(Kranz & Sengonca 2002). Im Sommer 1999 wurden da-
her die drei mehrjährigen Stauden als Begleitpflanzungen
in Kohlrabikulturen auf das von unterschiedlichen Grün-
flächen umgebende Versuchsgelände des Institutes für
Pflanzenkrankheiten in Bonn-Poppelsdorf ausgepflanzt.
Die Wildkräuter wurden aus im Vorjahr gesammeltem
Saatgut angezogen und zusammen mit den im Frühbeet
herangezogenen etwa 10 cm großen Kohlrabipflanzen
(Sorte „Korist K 1“) Ende April ausgepflanzt. Die Ver-
suchfläche war nach der im Gemüsebau üblichen Praxis
vorbereitet. Der Pflanzabstand betrug sowohl zwischen
den Pflanzen als auch den Reihen jeweils 30 cm. Insge-
samt wurden 20 Reihen Kohlrabi mit einer Reihenlänge
von je 50 m angelegt. Dieses Gesamtareal war in drei
gleichgroße Varianten mit jeweils einer der Wildkrautar-
ten als streifenförmige Begleitpflanzung eingeteilt, wobei
die Distanz zwischen zwei Varianten 6 m betrug. Pro Va-
riante wurden neun 1*0,3 m große Parzellen mit den je-
weiligen Wildkräutern in die Kohlrabireihen gepflanzt,
und zwar je drei in die fünfte, zehnte und 15. Reihe. Der
Abstand zwischen den Parzellen einer Wildkraut-Vari-
ante in den Reihen betrug 2 m. Zudem befand sich an
den beiden Kopfabschnitten der Kohlrabireihen ein 8 m
langer Bereich ohne Wildkräuter. Die Versuchsfläche war
beidseitig von Getreidefeldern (Weizen, Roggen) umge-
ben. Die Kontrolle umfasste ebenfalls 20 Reihen, bei ei-
ner Reihenlänge von 10 m und befand sich getrennt von
den Versuchsparzellen an anderer Stelle des Versuchsfel-
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des. Im Untersuchungszeitraum erfolgten keine Dün-
gungs- oder Pflanzenschutzmaßnahmen, einzig stark
wachsende Unkräuter wie Weißer Gänsefuß Chenopo-
dium album L. und die Franzosenkräuter Galinsoga spp.
wurden mechanisch bekämpft. An sehr trockenen und
heißen Tagen erfolgte zudem eine künstliche Bewässe-
rung von Kohlrabi- und Begleitpflanzen.
In den Versuchen wurden die Populationsdichten der
Coccinelliden mit allen Entwicklungsstadien durch vi-
suelle Bonitur ermittelt. Als weiterer Parameter für die
Auswirkungen von Begleitpflanzungen erfolgte eine Un-
tersuchung des Befalls der Kohlrabipflanzen mit Blatt-
lausarten. Die Bonitur fand an zwölf Terminen von
Mitte Mai bis Anfang September in möglichst wöchentli-
chem Abstand statt. Pro Variante wurden 30 Kohlrabi-
pflanzen mit Farbstäben markiert und in fünf Gruppen
mit jeweils sechs Pflanzen eingeteilt. Diese befanden sich
in Umgebung der ersten und dritten Wildkrautparzellen
der fünften Kohlrabi-Reihe in gleichem Anstand zuei-
nander und zu den Parzellen. Gleichermaßen wurde im
Bereich der zweiten Parzelle in der zehnten Reihe sowie
in der Umgebung der ersten und dritten Parzelle der
fünfzehnten Reihe verfahren. Die 30 Pflanzen der Kon-
trolle befanden sich ebenfalls in gleichem Abstand zuei-
nander. Jede der markierten Kohlrabipflanzen wurde
vollständig auf die oben angeführten Nützlinge und
Schädlinge abgesucht.
Die statistische Berechnung erfolgte mit dem Programm
SigmaStat. Die Rangsummen-Varianzanalyse nach Krus-
kal-Wallis sowie der Dunnett-Test dienten zum Vergleich
der Populationsdichten der Coccinelliden-Stadien in den

Abb. 1
Populationsverlauf der Eier (A), Larven (B), Puppen (C) und Adulten (D) von Coccinelliden pro Kohlrabipflanze in den Wildkraut-Varianten
Artemisia vulgaris, Tanacetum vulgare und Urtica dioica sowie in der Kontrolle im Versuchsjahr 1999
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einzelnen Wildkrautvarianten mit denjenigen der Kon-
trolle, der Tukey-Test zur Überprüfung der Unterschiede
der Blattlauspopulationen zwischen Varianten und Kon-
trolle. Beim Vergleich der Mittelwerte aus Varianten und
Kontrolle über den Gesamtzeitraum wurde Dunnett’s
Test verwendet. Als Maßgabe für eine statistische Signifi-
kanz galt in allen Tests p # 0.05.

3 Ergebnisse
3.1 Populationsverlauf der Coccinelliden

Während des Boniturzeitraumes konnte für alle Entwick-
lungsstadien der untersuchten Coccinelliden eine höhere
Populationsdichte in den drei Wildkraut-Varianten ge-
genüber der Kontrolle beobachtet werden (Abb. 1). Hin-
gegen blieben die Schwankungen zwischen den drei Vari-
anten gering. Bei den Eiern war der Unterschied zwi-
schen den Varianten und der Kontrolle allerdings nicht
so deutlich, bei jeweils zurückgehenden Zahlen ab Mitte
Juni. In allen Varianten konnten ab Anfang Juli keine
Coccinelliden-Eier mehr festgestellt werden. Nachdem in
den Wildkraut-Varianten bereits am ersten Boniturter-
min Eier registriert wurden, traten diese in der Kontrolle
erst eine Woche später auf. Die Höchstwerte konnten mit
0,27 Eier/Pflanze in der Variante A. vulgaris Anfang Juni
ermittelt werden.
Einen deutlicheren Anstieg bis Ende Mai und einen star-
ken Rückgang ab Ende Juni hatte hingegen der Popula-
tionsverlauf bei den Larven (Abb. 1). Hier war der Un-
terschied zwischen Kontrolle und Varianten zudem viel
ausgeprägter, zumindest bis Ende Juni. Ab Ende Juli
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wurden keine Larven mehr festgestellt. Auch hier blie-
ben, ähnlich wie bei den Eiern, die Differenzen zwischen
den einzelnen Wildkraut-Varianten untereinander gerin-
ger. Der Höchstwert im Populationsverlauf der Larven
wurde am 22. Juni mit 0,41 Larven/Pflanze in der Vari-
ante A. vulgaris erreicht. In der Kontrolle betrug der
Wert am selben Termin 0,17 Larven/Pflanze. Ein signifi-
kanter Unterschied konnte jedoch weder bei Eiern noch
Larven an einem der Boniturtermine festgestellt werden.
Bei den Puppen waren die Unterschiede zwischen den
drei Varianten und der Kontrolle wiederum etwas gerin-
ger, bei auch insgesamt niedrigeren Populationsdichten
(Abb. 1), mit Maximalwerten von etwa 0,2 Puppen pro
Pflanze in den drei Wildkraut-Varianten und 0,1 Puppen/
Pflanze in der Kontrolle. Die ersten Coccinelliden-Pup-
pen traten ab Mitte Juni auf, die Höchstwerte im Verlauf
der Untersuchung wurden in allen Varianten und der
Kontrolle Anfang Juli erreicht. Gegen Ende des Bonitur-
zeitraums fiel die Zahl der Puppen wieder deutlich ab.
Auch hier wurden keine signifikanten Unterschiede be-
obachtet.
Unter allen vier Coccinelliden-Entwicklungsstadien
konnte der auffälligste Unterschied zwischen Wildkraut-
Varianten und Kontrolle bei den Populationsdichten der
adulten Prädatoren festgestellt werden, zumal diese Dif-
ferenz fast über den gesamten Untersuchungszeitraum
annähernd gleich blieb. Teilweise war die Zahl der in den
Varianten ermittelten adulten Coccinelliden fast dreimal
so hoch wie in der Kontrolle, so beispielsweise am 13.
Juli mit 0,54 Adulte/Pflanze in der Variante mit U. dioica
und 0,17 Adulte/Pflanze in der Kontrolle. Zwischen den

Abb. 2
Populationsanteile von Larven, Puppen und adulten Coccinelliden pro Kohlrabipflanze in den Wildkraut-Varianten Artemisia vulgaris (A),
Tanacetum vulgare (B) und Urtica dioica (C) sowie in der Kontrolle (D) an den einzelnen Boniturterminen im Versuchsjahr 1999
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drei Varianten gab es wiederum kaum Differenzen. Ins-
gesamt betrachtet verlief die Entwicklung bei den Adul-
ten sowohl in den Varianten als auch der Kontrolle sehr
viel gleichmäßiger.
Die Anteile der Entwicklungsstadien Larve, Puppe und
Adulte in den Wildkraut-Varianten sowie in der Kon-
trolle an den einzelnen Terminen verdeutlichen ebenfalls
diese Tendenzen (Abb. 2). Die Gesamtzahl aller drei Sta-
dien sowie die jeweiligen Anteile waren an allen Termi-
nen in den drei Varianten höher als in der Kontrolle, bei
wiederum nur geringfügigen Unterschieden zwischen
den Varianten.
Über den gesamten Boniturzeitraum war die mittlere An-
zahl adulter Coccinelliden pro Kohlrabi-Pflanze in den
Wildkraut-Varianten signifikant höher als in der Kon-
trolle (Dunnett’s Test, p # 0.05), während die Unter-
schiede zwischen den drei Varianten mit Beifuß, Rain-
farn und Brennessel geringer blieben und nicht signifi-
kant waren (Abb. 3). Als häufigste Art trat in allen Vari-
anten und der Kontrolle C. septempunctata auf, gefolgt
von P. quatuordecimpunctata und A. bipunctata, weitere
Arten kamen nur in Einzelexemplaren vor.

3.2 Populationsverlauf der Blattläuse

Die Wildkräuter führten in den Begleitpflanzungsvarian-
ten zu einem deutlich geringeren Blattlausbefall gegen-
über der Kontrolle, insbesondere zum Zeitpunkt der
höchsten Populationsdichte Ende Juni (Abb. 4). Zu die-
sem Zeitpunkt war die Zahl der Aphiden in der Kontrolle
um ein Drittel höher als in den Varianten. Insgesamt tra-
ten an allen Boniturterminen zwischen Ende Mai und
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Abb. 3
Mittlere Anzahl der drei Coccinelliden-Arten Coccinella septempunc-
tata, Adalia bipunctata und Propylea quatuordecimpunctata pro Kohl-
rabipflanze in den Wildkraut-Varianten Artemisia vulgaris, Tanacetum
vulgare und Urtica dioica sowie in der Kontrolle im Versuchsjahr 1999
[Werte mit unterschiedlichen Buchstaben unterschieden sich signifi-
kant bei p # 0.05 (Dunnett’s Test)]

Anfang Juli signifikant (Tukey-Test, p # 0,05) mehr
Blattläuse auf den Kohlrabipflanzen der Kontrolle als
auf denjenigen der drei Varianten auf. Hier hatten die
Populationsdichten der Aphiden fast gleiche Größenord-
nungen. Grundsätzlich nahm der Populationsverlauf in
allen Varianten sowie der Kontrolle eine ähnliche Ent-
wicklung, mit einem allmählichen Anstieg bis Ende Juni
und einem anschließenden deutlichen Rückgang. Gegen
Anfang und Ende der Untersuchung konnten zudem in
den Varianten und in der Kontrolle fast gleich hohe
Blattlausdichten registriert werden.

Abb. 4
Populationsverlauf der Aphiden in den Wildkrautvarianten Artemisia
vulgaris, Tanacetum vulgare und Urtica dioica sowie in der Kontrolle
im Versuchsjahr 1999

Die auf den Kohlrabipflanzen festgestellte Aphidenpopu-
lation bestand fast ausschließlich aus den Arten Brevico-
ryne brassicae (L.) und Myzus persicae (Sulzer). Wie aus
Abbildung 5 ersichtlich ist, konnte zudem festgestellt
werden, dass die Zahl der Blattläuse pro Kohlrabi-
pflanze, gemittelt über den gesamten Boniturzeitraum, in
allen Varianten signifikant niedriger als in der Kontrolle
blieb (Dunnett’s Test, p # 0,05). Ein signifikanter Unter-
schied zwischen den Varianten trat auch bei Betrachtung
des gesamten Untersuchungszeitraums nicht auf.
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Abb. 5
Mittlere Anzahl der Aphiden-Arten Brevicoryne brassicae und Myzus
persicae pro Kohlrabipflanze in den Wildkraut-Varianten Artemisia
vulgaris, Tanacetum vulgare und Urtica dioica sowie in der Kontrolle
im Versuchsjahr 1999 [Werte mit unterschiedlichen Buchstaben un-
terschieden sich signifikant bei p # 0.05 (Dunnett’s Test)]

4 Diskussion
Die Möglichkeit, durch Erweiterung der Habitatvielfalt
die Wirksamkeit natürlicher Feinde von Schadarthropo-
den im Sinne der biologischen Schädlingsbekämpfung zu
erhöhen, wird in der Literatur kontrovers diskutiert (Rus-
sell 1989; Andow 1991). Insgesamt betrachtet überwiegen
jedoch die positiven, z.B. nützlingsfördernden Effekte
von Unter- oder Begleitpflanzung mit diversen Pflanzen-
arten (Glen 2000). Verantwortlich hierfür können ver-
schiedene Faktoren sein, darunter u.a. auch olfaktorisch
wirkende Reize unterschiedlichen Ursprungs. Die Ergeb-
nisse mit diesen Arbeit bestätigen diese Aussage insofern,
da Korrelationen zwischen Laborergebnissen zur olfakto-
rischen Attraktionswirkung von Pflanzen auf Prädatoren
(Kranz & Sengonca 2002) und erhöhten Populations-
dichten dieser Nützlinge im Freiland bei Begleitpflan-
zung mit diesen Pflanzen festgestellt werden konnten.
Die drei mehrjährigen Stauden Beifuß, Rainfarn und
Brennessel wiesen nicht nur selbst einen vergleichsweise
hohen Bestand an Prädatoren auf (Kranz & Sengonca
200l), sondern bewirkten auch auf angrenzenden Salat-
pflanzen erhöhte Populationen der entsprechenden Arten
(Sengonca & Kranz 2002). Als Ergebnis der vorliegenden
Untersuchung konnte eine derartige nützlingsfördernde
Wirkung von Wildkräutern auch in Kohlrabi-Kulturen
ermittelt werden.
Alle festgestellten Coccinelliden-Arten waren in den
Wildkraut-Varianten im Vergleich zur Kontrolle in höhe-
ren Populationsdichten vertreten, wobei gerade auch eine
Art wie A. bipunctata, die sonst eher in Gehölzen anzu-
treffen ist, durch die Begleitpflanzungen im Bestand ge-
fördert wurde. Allerdings gibt diesbezüglich schon Ho-
nek (1981) an, dass A. bipunctata in Beständen von Bei-
fuss und Brennessel häufiger als andere Coccinelliden-
Arten vorkommt. Insgesamt betrachtet war die festge-
stellte Populationsdichte der Marienkäfer vergleichsweise
hoch (Basedow 1982; Lapchin et al. 1987), was mögli-
cherweise auf das versuchsbedingte genaue Absuchen
der Kohlrabipflanzen zurückzuführen war (Bechinski &
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Pedigo 1982). Daneben konnte der hohe Bestand eine
Folge der Vielfalt der auf dem Versuchsfeld angebauten
Kulturen sowie der reichhaltigen Habitatausstattung in
der Umgebung gewesen sein. Dennoch ist anzunehmen,
dass die Coccinelliden in der Kohlrabikultur durch die
Begleitpflanzung mit Wildkräutern zusätzlich signifikant
gefördert wurden. Andererseits gibt Smith (1976) für
Rosenkohl, ebenfalls bei Wildkrautbegleitung, nur einen
sehr geringen Bestand an Coccinelliden an.
Dass verschiedene Wildkrautarten Nützlinge in unter-
schiedlicher Dichte anziehen können, haben bereits
Schmid (1992) und Frei & Manhart (1992) in ihren Un-
tersuchungen verdeutlichen können. Vor allem der
Brennessel kommt in diesem Zusammenhang eine beson-
dere Bedeutung zu, was Perrin (1975) und Montserrat &
Marin (1994) ebenfalls belegt haben. Die Begleitpflan-
zungen mit diesen Arten führten im Vergleich zur Kon-
trolle zu erhöhten Populationsdichten aller Coccinelli-
denstadien. Während diese bei Larven und Puppen und
insbesondere bei den Eiern allerdings eher gering ausfie-
len, gab es deutliche Unterschiede bei den adulten Cocci-
nelliden. Die beobachtete Abfolge im Auftreten der ein-
zelnen Entwicklungsstadien entsprach dabei weitgehend
Angaben aus der Literatur (Basedow 1982).
Die einzigen auf den Kohlrabi-Pflanzen häufiger festge-
stellten Blattlausarten waren B. brassicae und M. persi-
cae, was typisch für den Anbau von Kohlsorten in Mit-
teleuropa ist. Beide Arten können durch erhöhte Nütz-
lingspopulation bei Vorhandensein begleitender Wild-
kräuter stärker im Bestand begrenzt werden (Smith
1976). Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung
zeigen, dass in den Varianten die Populationen der Blatt-
läuse im Vergleich zur Kontrolle signifikant niedriger wa-
ren. Beide Arten wurden in den Wildkraut-Varianten
gleichermaßen deutlich reduziert, was gegenteilig zu den
Beobachtungen von Costello & Altieri (1995) ist, die ei-
nen stärkeren Einfluss auf M. persicae ermitteln konnten.
Der parallele Verlauf der Populationsentwicklungen der
adulten Coccinelliden und Aphiden sowie das zeitliche
Aufeinanderfolgen im Auftreten der einzelnen Entwick-
lungsstadien stimmen mit der Untersuchungen von Ho-
nek (1980) überein, wonach die Abundanz der Adulten
und der Start ihrer Reproduktionsphase von der Dichte
der Aphiden abhängt. Durch die Wildkräuter kam es zu-
dem zu keiner zusätzlichen Bestandsförderung der unter-
suchten Schadorganismen (Lethmeyer 2000). Insgesamt
bestätigen die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit die von
Russell (1989) vorgestellte „enemies hypothesis“, nach
der die schädlingsbegrenzende Wirkung von Nützlingen
in Habitaten, die durch höhere Diversität der Vegetation
gekennzeichnet sind, größer als in Monokulturen ist
(Risch et al. 1983). Hierbei korreliert die Abundanz der
Räuber umgekehrt zu derjenigen der Beuteindividuen
(Andow & Risch 1985).
Die in den Wildkrautvarianten beobachteten erhöhten
Nützlingspopulationen, hier die der Coccinelliden, kön-
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nen durch verschiedene Faktoren bewirkt worden sein.
Neben einer optischen Attraktion (Agee et al. 1990) dürf-
ten vor allem die durch die Wildkräuter bereitgestellten
Zusatzressourcen (Pollen, Phytophagen) und Deckungs-
möglichkeiten hierfür verantwortlich gewesen sein (Klin-
ger 1987). Daneben wird die von den Wildkräutern aus-
gehende olfaktorische Attraktionswirkung eine gewisse
Rolle gespielt haben, worauf zumindest die Korrelation
der Freilandergebnisse mit den vorangegangenen Labor-
untersuchungen (Kranz & Sengonca 2002) hinzudeuten
scheint.
Insgesamt zeigen die Ergebnisse dieser Untersuchung,
dass Wildkräuter als Begleitpflanzung die Populationen
von räuberischen Coccinelliden auch in angrenzenden
Kulturen erhöhen können. Dies kann wiederum eine Re-
duktion von Schadarthropoden, im vorliegenden Fall
Blattläuse, zur Folge haben. Das Einbringen von Pflan-
zen, die auf Nützlinge u. a. olfaktorisch attraktiv wirken,
bedeutet letztlich nicht nur eine interessante Möglichkeit
zur Habitatmanipulation von Agrarökosystemen (Landis
et al. 2000) mit nicht unerheblicher Bedeutung für die
biologische Schädlingsbekämpfung (Pickett & Bugg
1998), sondern erhöht insgesamt die ökologische Bedeu-
tung des Lebensraumes „Agrarlandschaft“ (Nentwig
2000).
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